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I"g. Dr. agr. M. SCHLICHTING· 
Leistungsintensiver Radtraktor 

für höhere Arbeitsgeschwindigkeiten (Teil 11) 1 

Einsatzempfehlungen für den Radtraktor 

a) Pflug arbeit 

Für die ArbeitsaJ't Pflügen, die energieaufwendigstc AI'beit 
in der Landwirtschaft, lassen sieh auf Grund der vorange­
gangenen Feststellungen einige Hinweise für den Einsatz ' 
des Frrtigungsmusters geben. 

Der Energie- bzw. Zugkraftbedarf für das Pflügen eJ'J'cchnet 
sich am zweckmäßigsten nach der Formel VOll 

GORJATSCHI<IN (10] 

Z=G·fr+f(·b.l+e·h.t. V2 (kp] 

Es bedcuten 

J( Spezifischer Bodenwiderstand in kp/dm2 

h Arbeitsbreite in dm 
Arbeitsticfe in dm 

kp h2 
Koeffizien tin -:---:--:--:­

dm2 km2 

V Fahrgeschwindigkeit in km/h 

Läßt man das erste Glied der Formel G· fr, den Rollwider­
stand des Pfluges, unberü cksichtigt! weil seine Größe selten 
4 % des Zugkraftbedarfes übersteigt, so besteht diese Formel 
aus einem statischen Teil J(. b· t und einem dynamischen 
Teil e· b . t· V2. Während bei gleichbleibender Arbeitstiefe 
und Arbeitsbreite der statische Teil der Formel sich nur in 
Abhängigkeit vom spezifischen Bodenwiderstand ändert, 
beeinflussen den dynamischen Teil in erhebli<:hem Maße die 
Fahrgeschwindigkeit und der Koeffizient e, dessen Größe 
- außer von der Eigenart und dem Zustand des Bodens -
auch von der konstruktiven Gestaltung des Pflugkörpers 
nbhängt. 

Inslitut für Landmnschinc n- und Trnktort'nbnu ].ejp:zig (Direktor: 
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-dabei erforderliche feinfühlige Betätigung stellt eine hohe 
Delastungdcr Bedienungsperson dar. Die Erfindung bezweckt 
eine Erleichterung des Lenkens durch Anbringen einer Fein­
steuerung. Das Anbaugerät (Bild 5) besteht aus dem Grund­
gestell (I und dem '\Verkzeugtriiger b, der die Arbeitswer},-
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Bild 5. Hydraulische Fcinsleucrung 

Deut.sche Agrllrtechnik 17. Jg. H ell 2 Feb .. "" .. 1967 

über die Größe des spezifischen Bodenwiderstandes liegen 
genügend Anhaltswerte vor, so dal.l für die vCl'schiedenen 
Bodenarten gewisse Bereiche angegeben werden können [H]. 

Leichte Böden: 

Sandböden 
anlehmige Sand böden 

S\ 
SI J 

Lei chte bis mittlere.Böden: 

Lehmige Sandböden IS) 
stark sandige Lehmböden SI J 
Mittlere Böden: 

S:mdige Lehmböden 
Lellm-Mergel-Böden 

Mittlere bis schwere Böden: 

Lehmböden L} 
Lößböden 

Schwere Böden: 

Schwere Lehmböden 
Tonböden 

. 20 bis 30 kp/dm2 

25 bis 1,0 kp/dm2 

30 bis 1,5 kp/dm2 

1,0 his 60 kp/dm2 

50 bis 80 kp/dm2 

Für den Koeffizienten e lassen sich leider keine derartigen 
Bereiche für die verschiedenen Bodenarten angeben, weil 
in der Vergangenheit diesem Koeffizienten nicht genügen~' 
Beachtung geschenkt wurde. 

Lediglich aus unseren Versuchen der Jahre 1964 bis 1966 
I,önnen einige Rückschlüsse-gezogen werden. 

. 0,25 kp h2 

Sie erlauben, den leichten Böden einen e- \V<irt von '(fffi2 km.2-

d\'n mittleren Böden einen solchen von 

lind den schweren Böden einen solchen von 

bei Einsatz des Pflugkörpers 30 Z zuzuo'rdnen. 

0,.3 kp 112 

dm2 km2 

0,35 kp 119 

dm2 km2 

zeuge trägt und über die Lenker C seiten beweglich mit dem 
Grundgestell a verbunden ist. Zur Lenkung des Werkzeug­
trägers b .dient ein hydraulischer Arbeitszylinder cl, der über 
den Steuerschie ber e beaufschlagt' wird . Die Betätigung 
erfolgt über den Steuerhebel f, der am Anlenkpunkt g am 
Grundgestell schwenkbar gelagert und mit dem Gelenk­
punkt h am Steuerschieber e angelenkt ist. Seine Seiten­
beweglichkeit wird durch verstellbare Anschläge i begrenzt. 
Beim Emsatz der Hackwerkzeuge zur Pflege von Reihen­
kuhuren steuert die Bedienungsperson den 'Nerkzeugträger 
an· den PIIan7.-enreihenen tlang. Bei !leihenversatz wird der 
Steuerhebel in die gewünschte !lichtung gedrückt, wodurcll 
der Steuerschieber betätigt und der Durchfluß des Druck­
mittels zum Arbeitszylinder fr~igegeben wird. Die Seiten­
verschiebung des Werkzeuglrägers erfolgt dabei solange, wie 
ein Druck ,auf den Steuerhebel ausgeübt wird. Bei Verhalten 
des Steue~hebe ls wird der Steuerschieber durch das Nach­
folgen des Werkzeuglrägers in Null-Stellung gebracht. Der 
WerkzeugÜ'äger folgt damit synchroll delll Ausscldag d'es 
Steuerhebels, wodurch die Arbeit .d!'r Bedienungsperson 
wesentlicll erleichtert wird . 

Jng. J.llARTM/\NN, KDT A 670~ 
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Es muß jedoch llarauf ltillgC",icscll ",crden, daß diesc 'Yl' I'I,C 
uicht als statislisdl gesichert zu bClrachtcn sim\. 

Sctzt mall dcn spezifischcn Bodenwiderstallli llnd die dazu­
gehörigen e-W'el'te in die von GORJATSCHKIN [10] auf­
gestellte Formel ein, so hOt sich ungefähr ein zu erwartendcr 
Zugkraftbedarf crrcchnen, Im Intercssc einer gulcn Aus­
nutzung der Tra ktoren ist cs vortcilhaft, sie- bei den gegcbencn 
optimalen Fahrgcschwindigkcitcn zum Pfliigen cinzusetzen, 
Es sind daher die möglichen Arbeitsbrcitcn dcs Pflugcs nuf 
den verschiedcnen Bodcnal'lcn bei Einhnllllng' Jer optimalclI 
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Bild 6, Mögliche Arbeitsbreiten des Pfluges bei zunebmender Be­
nrbeitungsschwere der Böden unter Einhaltung der optimolen 
Fahrgeschwindigkeit bei angenommenem optimalen Zug­
wirkungsgrad des 90-PS-Traklors nuf Sloppeincker. 
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N oeno 90 PS, Bereifung 15-30 AS, CeLriebewirkungsgrad 
>7G = 0,84, Rollwiderstandsbeiwert = 0,09, Schlupf = 17,5 %; 
a): GV = 1590 kp, GH = 3080 kp, Gges = 4670 kp, - ohne 
Ballast -, Vopt = 8,5 km/h, Zbel Vopt = 1700 kp, '1t = 0,5; 
b): GV = 1690 kp, GH = 3660 J<p, Gges = 5250 kp, - mit 
Wasserfüllung -, V opt = 7,5 km/h, Z bel V opt = 1900 kp, 
'11 = 0,6; c): Gv = 1590 kp, GH = I, 11,0 kp, Gges = 5730 kp 
- mit Wasserfüllung und 21,0 'l'g Ballasl je Triebrad 
V opt = 6,8 km/h, Z bei V opt = 2100 J,p, >7t = O,G 

\ 

Fahrgcscllllindigkcitcn ulld dcr dazugchörigcn Zugkräfte 
c),l'cdlllct uud in eilligcll Di"grmnmen zusnllllllcllgefaßt 
" 'orden. 

Die Diagramme beziehen sich auf das Fertigungsmuster des 
nadlrnl<tors (Bild 6 lind 7) und beinhalten die Herbstfurche 
mit 30 Clll Arbcilstiefc und die Saatfllrche mit 22 cm Arbcits­
tiefe auf Stoppelacl<cr und nuf losem Boden. 

Das Di.1gramm vom Fel'l:igungsmuster auf Stoppelacker 
(Bild 6) läßt erkennen, claß bei der Herbstfurche nuf leichten 
Böden, enlweder der Pflug 2furchig (10,5 clm) mit einer 
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Bild 7, Mögliche Arbeitsbreiten des Pfluges bei zunehmender Be­
arbeitungsschwere der Böden unter Einho1tung der optimalen 
FahrgeschwindigkE'it bei angenommenem optimalen Zug· 
wirkungsgrad >7t des OO-PS-Traktol's auf losem Boden, 
N oeon = 00 PS, Bereifung 15-30 AS, Gelriebewirkuogsgrad 
>7G = 0,84, RoUwiderstnndsbeiwert = 0,11, Schlupf = 20 %; 
0): Gv = 1500 kp, GH = 3080 kp, Gges = 4670 kp, - ohne 
Ballast -, V opt = 8 km/h, Z bei V opt = 1650 kp, >7t = 0,55; 
h): Gv = 1590 kp, GH = 3660 kp, Gges = 5250 kp, - mit 
Wasserfüllung -, V opt = 7 km/li, Z bei V opt =1880 kp, >7t = 
0,55; c): Gv = 1500 kp, GH = I, 140 kp, Gges = 5730 kp, -
mit Wasserfüllung und 240 kg Ballast je Triebrad -, V opt = 
G,5 km/h, Z bel V op\ = 2050 kp, >7t = 0,55 
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Fahrgeschwindigkeit von 8,5 km/h ohne Zusatzballast am 
Traktor oder " furchig (1" dm) mit eincr Fahrgeschwindigkeit 
von 6,8 km/h und mit Zusatzba llast am Traktor ei ngesetzt 
werden kann. 

Bei der Saatfurche verhält es sich ülmli ch. Hier kann auf 
leichtem Boden entweder 4furchig (14 dm) mit einer Fahr­
geschwindigkeit von 8,5 km/h ohne Zllsatzballas t am Traktor 
oder sogar 6furchig (21 dm ) mit einer Fahrgeschwindigkeit 
von 6,8 km/ h und Zusatzballas t am Traktor gepflügt werden. 

IJI Anbetr<l cht dessen, uaß auf leid.ten BöueJl <.Ier Roll­
wiucrstanu ucs Traktors relativ hod. unu der Kraftschluß­
beiwert verhältnisllllißig schlecht ist, muß empfohlen werden, 
den Traktor im No,'mah'üstzustanu (olme zusiitzliehen Ballas t) 
einzusetzen unu eine Fahrgeschwindigkeit zu benutzcn, die 
etwa 8 km/ h beträgt. ' 

Unter di esen Beuingungen kann der Pflug 3flll'ch ig (10,5 <.Im) 
zum Pflügen ,ge r HerbstIurche und" bis 5furchig (15 dlll) zum 
Ziehen der Saatfurche eingcsetzt werdeu. 

Die Pflugkörpel' 30 Z, die allgemein in der Praxis Vcrwcnu llng 
fi nden, sind nach Angaben des Instituts für Acker- und 
Pflanzenbau der DAL in i\Iünchebcrg geeignet, auf leichten 
Böden bei 8 km/h Fahrgeschwindigkeit zufriedem tellenu zu 
arbeiten. 

Auf lllittleren Böden sollte angestrebt "eruen, den Traktor 
mit Wasscdüllullg in den Triebradreifen ZUIll PfliigeJl einzu­
setzeu, weil hicru,"'c lt ebenfalls der P flug 3fllrchig (10,5 dlll ) 
zu'' Hel'bstfurchc und "furchig (14 um) zur Saatfurche ver­
wendet werden IWJlll . 

Die erziclba re Fahrgeschwindigkeit von etwa 7,5 kill/ I. hißt 
auf diesen Böden eine gute Arbeits.q ualität der Pflugkörper 
30 Z e",,:arten. 

Zu;n Pfliigen uer mitLelsclmercn Böden is t es zweckrnüßig, 
den Traktor mit Wasscrfüllllng in uen Tl'ieLwdreifen UllU 
mit Zusatzmassen an den Triebrüdern einzuse tzen. 

Auf uiesen Böuen ist dcr Rollwid~rstand des Traktors relativ 
gering und der erzielbare Kraftschlußbeiwert verhältnismäßig 
gut. Es stehen somit höhere Zugkräfte zur Verfügung, die 
auf diesen Böden ZU\' Durchführung der Pflugarbeit auch 
erforuerlich sind. Es ergibt sich somit wiederum die Möglich­
keit, den Pflug 3fUl'ehig (10,5 dm) zur IIerbstfurehe und 
4furchig (11i dm) zu'' Saatfurclte eillzuset:len, wobei Fahrge­
schwindigkeiten von etwa 6 bis 7 km/h eneicl.bar sind. Die 
Arbeit'*lualität der Pflugkörper 30 Z dürfte unter diesen 
Bedingungen keine Wünsche offen lassen. 

Die Bearbeitung der schweren Böden sollte - wie die Bear­
beitung der " extremen Böden" - höheren Zugkraftklassen 
vorbehalten bleiben, 

b) Saalbellbereitungsarbeilen 

Für die Arbeiten zur Saatbetthcl'eitung steht ZUr Berechnung 
des Zugkra ftbed a rfs leide" keine allgemeingülti ge Gesetz­
mäßigkeit zur Verfügung, Es sind zwar Bestrebungen im 
Gauge, die von GO RJATSCIlKIN [10] für das Pflügen auf­
gestellte Formel auch für die Arbeitsgällge zur Saatbett­
bereitung ZU verwenden, jedoch können noch keine spe­
zifischen Bodenwiderstände für die in Frage kommenden 
Arbeitswerkzeugarten und Bodena\·ten allgegeben werden. 
Ebenso verhält es sich mit dem Koeffizienten e. Auch diese 
Werte müßten erst durch langjährige Versuche ermittelt 
weruen. Lediglich über die optimalen Fahrgeschwindigkeiten 
einiger Geräte zur Saathettbereitung lassen sich \Verte 
angeben. Aus den Versuchen des IL T zur Saatbettbereitung 
geht hervor, daß der Kombi nator K 813 (25 dm Arbeitsbreite) 
auf leichte n und mittleren Böden in den Fahrgeschwindig­
keitsgrenzen von 8 bis 11 km/ h vOl'teilhaft einzusetzen is t. 
Sein Zugkraftbedarf schwankt hierbei zwischen 1000 und 
1200 kp bei einet' Arbeitstiere von "" 1,2 dm. Die Al'beits­
fjllalitilt wurde ullgemein besser beurteilt als bei den bisher 
üblichen Fal.rgeschwindigkeiten von 5 bis 7 km/ ho Fü r die 
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Scheibenegge B 355 (25 dm ArLeitsbreite) kann auf mittl eren 
und mittelschweren Bödcn eine Fahrgeschwindigkeit 'von 
e twa 8 km/h empfohlen werden, wenn ein Scheibenrichtungs­
winkel von"" 12° eingestellt is t. 

Die erziel bare Arbeitsqualitä t is t zufriedenstellend. Bei noch 
höheren Fahrgeschwindigkeiten als 8 km/h muß der Scheiben­
anstellwinkel verringert werden. Der Zugkraftbedarf der 
Scheibenegge B 355 liegt unter deli angegebenen Vcrhältnissen 
zwi schen 800 und 1100 kp. 

Zum Einsatz des Radtraktors zu dcn Arbeiten für die Saa t­
bettbereituug ist zu sagen, daß cl' grundsätzlich nur mit 
Zwillingsbereifuilg der Antriebsachsc und im Normalrüst­
zustand für uiese Arbeiten eillzusetzen ist, 'wenn eine struktur­
schonende Arbeitsweise unu eine relativ hohe Zugkrafta bga be 
erwünscht sind. Gewiß kann der Traktor auch einfachbereift 
uuf gepflügtem Bouen, insbesondere auf einer über 'Winter 
a bgelagerten Pflugfllrche, eingesetzt werden, jedoch ist sein 
Zllgkra ftabgabevermögen . auf Grnllu seines hohen Roll­
widerstandes und des e.r.ziclbaren kleinen Kraftscl tlußbeiwertes 
sehr beschei den. 

Die Versuche ergaben mit dem verbesserten Funktionsm uster 
ei ne Zuglua ftabga be von 900 bis 1100 kp bei Fahrgeschwindig­
keit zwischen 8 bis 10 km/ho Wi rd er mit Zw;llingsbereifung 
der Triebachse auf abgese tztem wie auch auf frisch gepflügtem 
Boden im Normalrüstzustand eingesetzt, dann können, wie 
Versuche zeigen, Zugkraftabgaben bis zu 1800 kp erreicht 
werden. 

Zusammenfassung 

Die Entwi<:klullg dl.'s fl.adtraktors !taLLe zum Ziel, dcr Land­
wirtschaft der DDR ei tlen schlagkrürtigen Tra ktor mit großer 
i\fotorlcistullg für die Gr ullubodcllbearbeitllllg auf leichten 
bis mitteIschweren Böden und für schwere Transportarbeiten 
zur Verfügung zu s tellen. Dic Konzipiel'llllg erfolg te ullter dem 
Gesid,tspllnkt. , eincn relativ lei'chten Traktor zu fel1.igen, 
desseu optimaler Traktorzugwirkuugsgrau je nach Rüstzustnnu 
sich in dem Geschwindigkeitsbereich von 7 bis 9 km/ h be­
fiuu et. Die Untersuchungen haben ergebcn, uaß -das ange­
strebte Ziel erreicht wurde. Es wird deshalL der Lanuwirt­
schaft ell'p fohlen, diesen Traktor aus energetischeu Gründen 
iu delll angegcbeucu ·Geschwindigkcitsbe.'eieh einzuset:lell. 
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Spezialisierte Kartoffelproduktion , 
Im . .I <-.lIl ll UJ' führte der FA "l<adoffelproduktion" im \Virtschaflszweig· 
vel'uand "Landtechnik " J er I< D'I" eine Itefere nlenschulung ' zu obigem 
Thema durcll. Damit wunle ein neuer, erfolgversprechender Schrilt 
zur weiteren scllnellen Qualifizierung de r landtecllniscll en Kauer getan. 
Erfolgversprechend deshalb, we il s ich der verhältnismäßig kleine Kreis 
von Referenten aus BezirkslandwirlscllaCtsräten und Bezirkskomitees 
für Landtecb.nik , l<reislandwirtschafLsräten, von der Urania und andc· 
rcn Organisationen ohne besondere Schwieriglteiten unJ Vorbereitun· 
gen unbürokratiscll zusornmel1f~ssen läß t und dann in Jen I<reis· 
bett'jeue n für Landteeh nik und in den LPG das übermittelte \V issen 
weitergeben kann. Auf diesem \Vege ist es ohne großcn Aufwand mög· 
lieh , ei Be n breiLen l(l'c is Interessierter mit den ne ues tcn Erkenntnissen 
der forscl iUng bek~lllllzum:\d lcl1. 

In ui csc lß Ueispicl, dem Wl!itel'c Veranstaltungcn dicser Art (olgen 
sollen, sland das lIeC.rat von Prof. Dr . R. SCHICK, Direklor des Illsti· , 
tuts für PHan7.enzüchtung Gl'oß·Lüsew ü z, über das Thema "Slanu und 
perspektivi sche ElItwicklung der 1<arloffelproduktion in der DD ll" im 
Mittelpunld . Seine Miturbeiler Dr, POT«E, Dr, GALL und Dr. RUHLE­
~IANN so wie Dr. SC IILES INGER vom ICM POlsdum-Boruim reCe"ierlen 
zu Detai lfrage n dieses Prou le ms, insbesondere zur Spezialisierung. 
Aufgabe dcr etwa 70 Teilnehmer an dieser Schulung ist es nun, die 
ihnen hier vcrmittelte n Erke nntni sse so sch ncll :\n die Praxis wei ter· 
zugebeu, daß sie noch in uicscm Jahl' pl·odukliollswirksam werden 
könneu. A 6759 
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